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Sir JEröbtta^ataftrupl)?
in SKeffina unb Umgebung (28. ©egembet 1908) I)at einen fo ungeheuren
Umfang angenommen, fo inel entfe^Iit^eê Gslenb iibet einen ber gcfegnetfteu

ÎTlcffttta : Per Corfo Pittoria (Smanuele unb ber ZTeptunsbrunnen nor bent <£rbbeben.

îïïcffina : X?afen=pactie I.
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Die Lrdbeben-Satastrophe
ill Messina und Umgebung (28. Dezember 1908) hat einen so ungeheuren
Umfang angenommen, so viel entsetzliches Elend über einen der gesegnetsten
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tneffina': f^afen-partfe II.

Sartbeâteile Stalienê gebracht, baff c» fid) rechtfertigt, and) iu einer 3eit=
fdirift, bie fonft ïeine Xage&ereigniffe regiftriert, bie (Erinnerung baran tnt
33ilbe feftguljalten. SBenn e§ angefidjtê ber furdftbaren SBerftmftung unb ber
entfe^Iicgen 23ernid)tung non 200,000 äKenfdjenleben, bie ein cï)erne§ Statute
gefeh Ijerborrtef, für bie SJicnfdjljcit einen xroft gibt, fo ift e§ ber, gu feljen,

^mprooifierte gelttoofynungen in ÏHeffhta
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Messina : Hasen-j)artie II.

Landesteile Italiens gebracht, daß es sich rechtfertigt, auch in einer Zeit-
schrift, die sonst keine Tagesereignisse registriert, die Erinnerung daran im
Bilde festzuhalten. Wenn es angesichts der furchtbaren Verwüstung und der
entsetzlichen Vernichtung von Menschenleben, die ein ehernes Natur-
gesetz hervorrief, für die Menschheit einen Trost gibt, so ist es der, zu sehen.
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toie bag Ereignig bei allen iîuIiurbôIEetrt ber Erbe felbftlofe unb großßergige
Seilnaßme getoedt ï)at, toie bie Sltcnfdjßeit trop aïïen S&irren unb kämpfen
meßr unb meßr ban bem ©efüßl ber QufammengeßörigEeit burcßbrungen,
„ßilfreicß unb gui" toirb. Sag ßat ber BerEeßr ber Sßölfex untereinander,
ber nie fo rege unb fo allumfaffenb toar toie in unferer Qeit, guftanbe ge=
bradjt. 2Bir ßaben ein Stccßt, ung biefer Erfdjeinung git freuen,

für friü unfc Btdr,
l>er «Is Juftmuiger.

_

Sntereffante Epperimente mit ©tßnee ßat bie Sonboner ntebiginifdje Qeii=
fcßrift „Sße Sancet" ngcß ben legten großen ©djneefällen angeftellt, bie be=

toeifen, baß ber ©djneefall, entgegen mandjen SInnaßmen, einen faft nod) meßr
reinigenben Einfluß auf bie Suft augübt alg ber Stegen. Srodener ©cßnee
freiließ nießt, aber bie meiften ©cßneefloden finb feueßt unb neßmen bie Ilm
reinßeit ber Suft auf. Starß bem erften 2Beißnad)tgfeiertag madfte man mit
bem reießließ gefallenen ©d)nec bon bem ©aeße beg StebaEtionggebäubeg beg
„Sancet" in Sonbon SInaIßfen unb berglid) biefe mit SInaIßfen bon ©cßnee,
ber bon einer SBiefe einer S3iIIa in &ent, -12 fDîeilert füblicß bon Sonbon,
genommen tourbe. ©er nad) bem Berbampfen bleibenbe ©aß ßatte ftarï
teerigen ©erueß unb gab beim Erßißen braunen Staucß, genau toie Stoßlenteer.
©ieg, fotbie ber reiche 3lmmoniaf= unb ©d)tnefelgeßalt ritßrt natürlich bont
^oßlenraucß ßer. Rimberte bon Tonnen bon Seer, ©cßtoefel unb SImmoniaE
müffen alfo in einer Stiefenftabt toic Soitbon bon einem ftarïen ©cßneefall
gur Erbe gebrad)t toerben. ©eßr intereffant ift and) ein Bergleid) mit ber
3ufammenfeßitng beg ©dpreeg bon $ent. Biait faß fofort, baß bort ber
©dßnee toeit toeniger Unreinßeiten entßielt, unb beim Berbampfen ergab fieß
ïein teeriger ©ertteß unb Slaud). ©ieg geigt, baß feßott 12 Bieilen bon Sonbovt
entfernt bie Suft rein unb gefunb ift. SBag für Sonbon gilt, gilt natürlid)
aud) für anbere ©täbte, tbenn aud) bort bie Suft nießt fo ftarE berunreinigt ift,
toie in ber engliftßen Bietropole. Sag BoIE ßat längft gefagt, nad) einem
©cßneefall fitßle man fid) Eräftiger unb bie Suft toirEe anregenb. Sept ift bieg
toiffenfcßaftlicß babureß erßärtet, baß bie Suft bom ©cßneefall reiner toirb, toie
bom Stegen, ©aßer ift ber SBinterfport, ber ein Sftmen in ber frifcß gereinigten
Suft bebingt, fo Überaug gefunb. Sebenfallg ermuntert biefe toiffenfd)aftlid)e
geftfteïïung gur auggiebigen Betreibung beg SBinterfportg unb geigt, baß ein
©cßneefall nid)t nur eine unangeneßme Stolle fpielt im .ffauBßalt ber ©täbte,
bem er bureß bie ©cßneetoegräumung Soften auferlegt, fonbern baß er aud)
gU ber ©täbteßßgiene alg Suftreiniger förberlicß ift.

.Sttppm als «dut«Heßes unb ^ialjrcutgstttütef.
©em StauißioöIEcßen ob bem .fîamin
SBirb frößließ gugejobelt,
Eg Eünbet: Sn ber ®ü(ße brin
®ie „Btittaggfuppc" brobclt. ©ißeffel.

Sie ©uppe bilbet bag Bïâlubium ber Siftßfßmpßonie, toie bie SJteßtfpeiie
bag finale, ©cßon Saßrtaufertbe ßinburdß ßat fie ißren Eßrenplaß beim
Biittaggtifcß beßauptet; benn bereitg in grauer Borgeit toar bie „feßtoarge
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Wie das Ereignis bei allen Kulturvölkern der Erde selbstlose und großherzige
Teilnahme geweckt hat, wie die Menschheit trotz allen Wirren und Kämpfen
mehr und mehr von dem Gefühl der Zusammengehörigkeit durchdrungen,
„hilfreich und gut" wird. Das hat der Verkehr der Völker untereinander,
der nie so rege und so allumfassend war wie in unserer Zeit, Zustande ge-
bracht. Wir haben ein Recht, uns dieser Erscheinung zu freuen.

Wr Leib und Seele-

Jer Schur« als Luftreiniger.

^

Interessante Experimente mit Schnee hat die Londoner medizinische Zeit-
schrift „The Lancet" nqch den letzten großen Schneefällen angestellt, die bc-
weisen, daß der Schneefall, entgegen manchen Annahmen, einen fast noch mehr
reinigenden Einfluß auf die Luft ausübt als der Regen. Trockener Schnee
freilich nicht, aber die meisten Schneeflocken sind feucht und nehmen die Un-
reinheit der Luft auf. Nach dem ersten Weihnachtsfeiertag machte man mit
dem reichlich gefallenen Schnee von dem Dache des Nedaktionsgebäudes des
„Lancet" in London Analysen und verglich diese mit Analysen von Schnee,
der von einer Wiese einer Villa in Kent, 12 Meilen südlich von London,
genommen wurde. Der nach dem Verdampfen bleibende Satz hatte stark
teerigen Geruch und gab beim Erhitzen braunen Rauch, genau wie Kohlenteer.
Dies, sowie der reiche Ammoniak- und Schwefelgehalt rührt natürlich vom
Kohlenrauch her. Hunderte von Tonnen von Teer, Schwefel und Ammoniak
müssen also in einer Riesenstadt wie London von einem starken Schneefall
zur Erde gebracht werden. Sehr interessant ist auch ein Vergleich mit der
Zusammensetzung des Schnees von Kent. Man sah sofort, daß dort der
Schnee weit weniger Unreinheiten enthielt, und beim Verdampfen ergab sich
kein teeriger Geruch und Rauch. Dies Zeigt, daß schon 12 Meilen von London
entfernt die Luft rein und gesund ist. Was für London gilt, gilt natürlich
auch für andere Städte, wenn auch dort die Luft nicht so stark verunreinigt ist,
wie in der englischen Metropole. Das Volk hat längst gesagt, nach einem
Schneefall fühle man sich kräftiger und die Luft wirke anregend. Jetzt ist dies
wissenschaftlich dadurch erhärtet, daß die Luft vom Schneefall reiner wird, wie
vom Regen. Daher ist der Wintersport, der ein Atmen in der frisch gereinigten
Luft bedingt, so überaus gesund. Jedenfalls ermuntert diese wissenschaftliche
Feststellung zur ausgiebigen Betreibung des Wintersports und zeigt, daß ein
Schneefall nicht nur eine unangenehme Rolle spielt im Haushalt der Städte,
dem er durch die Schneewegräumung Kosten auferlegt, sondern daß er auch

zu der Städtehygiene als Luftreiniger förderlich ist.

Sttppen als winterliches Keiz- und Mhraugsmiitel.
Dem Rauchwölkchen ob dem Kamin
Wird fröhlich zugejodelt,
Es kündet: In der Küche drin
Die „Mittagssuppe" brodelt. Scheffel.

Die Suppe bildet das Präludium der Tischsymphonie, wie die Mehlspeise
das Finale. Schon Jahrtausende hindurch hat sie ihren Ehrenplatz beim
Mittagstisch behauptet; denn bereits in grauer Vorzeit war die „schwarze
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